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aucß ®ecfe unb SBänbe. 3roet ©cßlafzimtner ht bet
obern ©tage ftnb roteber tit oerfdjiebetten cß aralterifiifcf)en

Sönen gehalten, fo baß matt fdjon aufmetffam jufe^en
muß, um fid) baoon ju überzeugen, baß man eS ntcßt
mit einem £apetenfibeijug ju tun bat. 3" biefem wirf»
ließ gebiegenen SftormalßauS fann bet 93aubefliffene aucß
bte Konftruftion ehtfeßen, bie bei ben SBanben jut 3ln=

roenbung fommt; fte enthält luftige 3folierräume, bie

burdj eine mittlere ©ternitplatte getrennt finb unb auf
btefe SBetfe jut SBärmeifolterung unb Schaübicßtigfeit
roefentlicß beitragen. S)aS $au8 erfreut ftd) aucb heute,
an biefem trüben Sag, lebhaften SefucßeS unb aOc§

ftaunt barüber, roaS auS bem unfcßeinbaren ©emifcß
oon 3ement unb Slêbeft, auS bem ftd) ©temtt gufammen»
feßt, betoorgebrad^t merben fann. gür Stebßaber fei
bemerft, baß baS fjauS mit ÜJiöbeln um gr. 37,000
ju erhalten ift.

SCBir fommen tn bie Abteilung ber ÇelzungSanlagen,
œo bte feßenSroerteften Anlagen unferer fcßroetzertfcßen

fieijungëftrmen auSgefteüt ftnb. @8 ftnb »ertreten,
Slffolter, ©ßriften & Sie., Safel mit ihren oortreffliehen
SDampfroafcßßerben, Kronenberger & ©ößne, Sujetn mit
ibren großen f)otet=KocßherbanIagen, bie ftßroeizerifcße
Srifet»©efeÜfchaft 3üticb mit ihrem gafirofen unb ihren
Qfotßermen, f|Brébanbter»9leuchâtel mit ihren |jei}feffel=
anlagen, bie £äcflet'(chen Kachelöfen Senjburg, bte be»

fannte Dfen» unb Kocßßerbfabtil Dberblesbacß unb bie

Keffel»3entralßeizungSanlagen oon ®ßeoaIter.@enf. ©ben»

fo finb oertreten bte Dfenfabrif Starberg, Kummler»
SJlatter 31.»©. Slarau mit ihren befannten gabrifaten.
®te girma ©cßultßeß & ©ie., 3ûridE) SBalbSßut hat
ihre Spezialitäten in SBafcßherben unb SCßafd^feffelrt
auSgefteüt. Qmpofante Kodßßerbanlagen haben bte

girmen KeHer»Srüb & ©ohne tn güricß unb ©. SBeber
tn Saufanne auSgefteüt. 3m ©ebtet ber 3«ntrÖlheizungen
bominiert bte SentralßeizungSfabrif Setna 3L ®. itt
Sem, bie eine bebeutenbe Slnlage »orführt. ®ie Ofen»
fobtif ©urfee hat ^eijförper unb Ofen in ben mannig»
faltigften gornten auSgefteüt. SefonbereS 3nter«ffe
erroecft ein origtneüeS ©hemtnée franzöfifcßer 3lrt in ge=

fcßmacfooüen grünen Kachelformen. ®ie girma ©ebrüber
©utjer, SBinterthur (nun neueftenS ©uljer»Unternehmungen
©chaffhaufen) hat auf bem ©ebtet ber fjetjung befannt»
lieh ©roßeS geleiftet, ihre ©lieberfeffel, ihre fpeij- unb
unb Kühlanlagen, ihre ©chalttafeln für ^»etjanlagen
ftnben benn auch öte gebührenbe 3lufmerffamfeit beS

SluSfteÜungSbefucßerS. ©ine intereffante ©pejialau§»
fteüung ift noch jene ber girma Stauch in 3ür"ß< bie

ihre Sab» unb Sßafcßapparate, fomie ihre geuerlöfcß»
einrießtungen eigenen ©pftemS bargeftellt. ®te SluSfteüung
gefällt mir fo oortrefflicß, baß ich faft in Setfucßung
fommen lönnte, ein Sab ju nehmen, roenn mich bte
fühle Witterung nicht baoon abhalten mürbe. ®ie girma
SJterfer & ©te., Saben glänzt befonberS mit ihrem $eiß=
mafferapparat ,,9teç" à 35 SUitnutenliter. ©in ©jetn--
plar beSfelben ift im Steftaurant ©ereoifta ber SanbeS»
auSfteüung im Setriebe ju fehen. ®te girma g. ®ünner
in Slarau hat ihre Spezialitäten (3Bäf<heretmafcßineti)
auSgefteüt. 2Bir tun ba einen Stiel tn bie ßoeßtn»
tereffante Slnlage elneS SBafcßmafcßinenbetrtebe?, mte er
für ganj große Rotels unb auSgebebnte Slnftalten »er
menbet roirb. ®te große ®ampfanlage, bie ju btefer
SluSfteüung gehört, ift oon ber Keffelfcßmtebe fRidßterS»
roil ausgeführt unb geliefert roorben. SBir ftnb am
htnterften ©nbe bttfer SluSftellung angelangt unb haben
hier nod) bie gebtegene SluSftellung ber Kocßßerbfabrif
3ährtngia in greiburg zu ermähnen.

©Ine anbere Slbteilung tut fid) unS auf; eS ift bie»

jenige ber Kaffenfchränfe unb ^anzertüren, forote ber
ïreforgeroôlbe. gn biefer gelbarmen unb ferneren

3elt berührt eS ganz eigentümlich biefe Koloffe zu fehen
bie gerabe gegenwärtig fo ungeheuer oiel Saargelb in

fidh aufgenommen haben, too eS fd>läft, anftatt ber na=

tionalen SGßirtfdhaft unb bem Serfehr zu bienen. 31«^

fei bem rote ihm tooHe — jebenfaüS zeigt hier bie 3lu§!

fteüung, baß bie fchroeizetifdje Kaffenfchranf», ^anjertüt.
unb ®reforlnbuftrie ganz auf ber $öhe ihrer Slufgabe

fleht. ®aS möge folgenbeS iüuftrieren: @S ift ein

fßanzertürmufier auSgefteüt, an bem in ben SBerfftätten
ber ©ebrüber ©ulzer in SBlnterthur 3wftörungSoerfud|e
gemalt rourben. ®aS Stefultat foar folgenbeS: fin
18Vi ©tunben tourbe mit einem ©auerftoffgebtäfe
34,100 ßiter ©auerftoff, 4200 Siter SBafferftoff unb

32,100 Siter Slzetplen oerbraudht, total 74.400 Sfe
®aS unb baS ißrobuft biefer Slrbeit roar ein Soh oon

nur 20 cm Siefe bet einem größten ®urd)meffer non

Zirfa 40 cm. @S ift bteS ein Dbjeft ber girma SBtebe»

mar in Sern, ©in anbereS Dbjeft, ein fpanjertür»
mobeü ber girma granz Sauer ©öhne in 3öti<h/ zeigt

folgenbeS: @S roiberftanb einem unter amtltdjer Ron.

troüe ftattgefunbenen ®urd)fc£)meIzungSoetfuch roährenb

mehr als 23 ©tunben unb babei rourben oerbraucht
über 100,000 Siter ©auerftoff unb SlzetplengaS. îie
girma grançois Sauje in Saufanne hat als roirfliifcä
Corpus delicti einen ©elbfchranf auSgefteüt, ber feinet.

Zeit unter ben Srümmetn etneS SranbobjefteS heroor»

gegraben tourbe unb beffen Qnhalt nicht nur oöllig un»

oerfehtt roar, fonbern beffen Schloß ftch troh ber un»

geheuren fiiheetnroitfung ohne roeitereS öffnen ließ. ®ie

girma S. ©chnetber, Union»Kaffenfabrif hat

eine ©tahlfammer in natura auSgefteüt, rote fte für bie

befannte 3ürd)er ©roßbanf Seu & Sie. ausgeführt tourbe;
eS ift bieS bte größte ©tahlfammeranlage ber ©chroeß

unb hat eine Sänge oon 30,5 m, eine Srette oon 18,7

unb eine marimale £öl)e oon 5,9 m. SJtan mürbe

feine SBertpaptere itt ber $at geborgen roiffen, roenn

man folche befäße, um fie in etnem folgen Koloß )n

oerbetgen. — ®aS nächfte mal mehr. —y.
(gortfehung folgt.)

9a« Sarniebertiegen bes rairtiduitliöia
fiebeus.

SluS frtegführenben ©taaten fommen Seridhte, baf

bort trot) bem Krieg baS roirtfchaftliche Seben nicht f"

ftodtt, roie in ben legten SBocßen in ber neutralen ©chroei).

©anz merfroürbige Slnfidjten roaren Ijter oerbrettet.

SJlandhe glaubten, infolge beS Kriegsausbruches habe man

nun bie £>änbe in ben ©cßoß zu legen, SCrübfal ju

blafen unb ttmttcnilicl? ttietitanb ctutas 3» 3ablc"-
©inige foüen fogar SJietaUgelb tn Strümpfe etngetricfelt

unb im Keüer oergraben haben. Set ben Saninoten

roaren fie nicht meßr fteßer, ob folcße noch etroaS roert

feien ; barutn rourben fte weniger oerfteclt. Sütel) baS

beroiüigte SJloratorium tourbe tetlroeife fogar fo ausgelegt

unb aufgefaßt, als ob nun überhaupt nichts meßt bejaplt

werbe. ®ie golge beS fRidhtzaßlenS roäre aber ber

gänzliche ©tiüftanb jeber roirtfchaftlidhen Sätigfeit uoo

fcßließli^ bie golge baoon allgemeines (Elettb. Seoe?

©efcßäft müßte ja fetnen Setrieb ooüftänbig etofteüen,

audß Süühten, SebenSmittelgefchäfte ufro.
®er Krieg im SluSlanb foü oon Slrbeitgebern un®

namentlich oon rooßlßabenben gamilien auch rtidßt boja

benußt werben, um nun ißre Dienftbote« auf Ijatbfef®

zu fieüen ober gar ißnen zuzumuten, fte hätten nur fm

bas (Effert zu arbeiten. Sloble Samen, breit unbi 0Wp

an SBohltältGfeitSfeften, foüen ftdß naeß ber ©parrteßtung

ßtn bemerlbar gemadßt ßaben. @S gibt ja
infolge unfereS immerhin nocß nießt auf ber ©"1
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auch Decke und Wände. Zwei Schlafzimmer in der
obern Etage sind wieder in verschiedenen charakteristischen
Tönen gehalten, so daß man schon aufmerksam zusehen

muß, um sich davon zu überzeugen, daß man es nicht
mit einem Tapetenüberzug zu tun hat. In diesem wirk-
lich gediegenen Normalyaus kann der Baubeflissene auch
die Konstruktion einsehen, die bei den Wänden zur An-
wendung kommt; sie enthält lustige Jsolierräume, die

durch eine mittlere Eternitplatte getrennt sind und aus
diese Weise zur Wärmeisolierung und Schalldichtigkeit
wesentlich beitragen. Das Haus erfreut sich auch heute,
an diesem trüben Tag, lebhaften Besuches und alles
staunt darüber, was aus dem unscheinbaren Gemisch

von Zement und Asbest, aus dem sich Eternit zusammen-
setzt, hervorgebracht werden kann. Für Liebhaber sei

bemerkt, daß das Haus mit Möbeln um Fr. 37,000
zu erhalten ist.

Wir kommen in die Abteilung der Heizungsanlagen,
wo die sehenswertesten Anlagen unserer schweizerischen

Heizungsfirmen ausgestellt sind. Es sind vertreten,
Affolter, Christen â Cie., Basel mit ihren vortrefflichen
Dampswaschherden, Kronenberger L. Söhne, Luzern mit
ihren großen Hotel-Kochherdanlagen, die schweizerische
Briket-Gesellschaft Zürich mit ihrem Fakirofen und ihren
Isothermen, Prebandter-Neuchätel mit ihren Heizkessel-

anlagen, die Häckler'schen Kachelöfen Lenzburg, die be-

kannte Ofen- und Kochherdfabrik Oberdtesbach und die

Kessel-Zentralheizungsanlagen von Chevalier-Genf. Eben-
so sind vertreten die Ofenfabrik Aarberg, Kummler-
Matter A.-G. Aarau mit ihren bekannten Fabrikaten.
Die Firma Schultheß à Cie., Zürich Waldshut hat
ihre Spezialitäten in Waschherden und Waschkesseln
ausgestellt. Imposante Kochherdanlagen haben die

Firmen Keller-Trüb à Söhne in Zürich und G. Weber
in Lausanne ausgestellt. Im Gebiet der Zentralheizungen
dominiert die Zentralheizungsfabrik Berna A.-G. in
Bern, die eine bedeutende Anlage vorführt. Die Ofen-
fobrik Sursee hat Heizkörper und Ofen in den mannig-
faltigsten Formen ausgestellt. Besonderes Interesse
erweckt ein originelles Cheminée französischer Art in ge-
schmackvollen grünen Kachelformen. Die Firma Gebrüder
Sulzer, Winterthur (nun neuestens Sulzer-Unternehmungen
Schaffhausen) hat auf dem Gebiet der Heizung bekannt-
lich Großes geleistet, ihre Gltederkessel, ihre Heiz- und
und Kühlanlagen, ihre Schalttafeln für Heizanlagen
finden denn auch die gebührende Aufmerksamkeit des
Ausstellungsbesuchers. Eine interessante Spezialaus-
stellung ist noch jene der Firma Rauch in Zürich, die

ihre Bad- und Waschapparate, sowie ihre Feuerlösch-
einrichtungen eigenen Systems dargestellt. Die Ausstellung
gefällt mir so vortrefflich, daß ich fast in Versuchung
kommen könnt«, ein Bad zu nehmen, wenn mich die
kühle Witterung nicht davon abhalten würde. Die Firma
Merker à Cie., Baden glänzt besonders mit ihrem Heiß-
wafferapparat „Rex" à 35 Minutenliter. Ein Exem-
plar desselben ist im Restaurant Cerevisia der Landes-
ausstellung im Betriebe zu sehen. Die Firma I. Dünner
in Aarau hat ihre Spezialitäten (Wäschereimaschinen)
ausgestellt. Wir tun da einen Blick in die hochin-
tereffante Anlage eines Waschmaschinenbetriebe?, wie er
für ganz große Hotels und ausgedehnte Anstalten ver
wendet wird. Die große Dampfanlage, die zu dieser
Ausstellung gehört, ist von der Kesselschmiede Richters-
wil ausgeführt und geliefert worden. Wir sind am
hintersten Ende dieser Ausstellung angelangt und haben
hier noch die gediegene Ausstellung der Kochherdfabrik
Zährtngia in Freiburg zu erwähnen.

Eine andere Abteilung tut sich uns auf; es ist die-
jenige der Kassenschränke und Panzertüren, sowie der
Tresorgewölbe. In dieser geldarmen und schweren

Zeit berührt es ganz eigentümlich diese Kolosse zu sehen

die gerade gegenwärtig so ungeheuer viel Baargeld in
sich aufgenommen haben, wo es schläft, anstatt der n».
tionalen Wirtschaft und dem Verkehr zu dienen. Nun
sei dem wie ihm wolle — jedenfalls zeigt hier die Aus!

stellung, daß die schweizerische Kassenschrank-, Panzertür-
und Tresorindustrie ganz auf der Höhe ihrer Aufgabe
steht. Das möge folgendes illustrieren: Es ist ein

Panzertürmuster ausgestellt, an dem in den Werkstätten
der Gebrüder Sulzer in Winterthur Zerstörungsversuche
gemacht wurden. Das Resultat âiar folgendes: (in
18 ist Stunden wurde mit einem Sauerstoffgebläse
34,100 Liter Sauerstoff, 4200 Liter Wasserstoff und

32,100 Liter Azetylen verbraucht, total 74.400 Liter

Gas und das Produkt dieser Arbeit war ein Loch van

nur 20 om Tiefe bei einem größten Durchmesser von

zirka 40 em. Es ist dies ein Objekt der Firma Wiede-

mar in Bern. Ein anderes Objekt, ein Panzertür-
modell der Firma Franz Bauer Söhne in Zürich, zeigt

folgendes: Es widerstand einem unter amtlicher Kon-

trolle stattgefundenen Durchschmelzungsversuch während

mehr als 23 Stunden und dabei wurden verbraucht
über 100,000 Liter Sauerstoff und Azetylengas. Die

Firma François Tauxe in Lausanne hat als wirkliches
öoi-pus llelieti einen Geldschrank ausgestellt, der seiner-

zeit unter den Trümmern eines Brandobjektes hervor-

gegraben wurde und dessen Inhalt nicht nur völlig un-

versehrt war, sondern dessen Schloß sich trotz der un-

geheuren Hitzeeinwirkung ohne weiteres öffnen ließ. Die

Firma B. Schneider, Union-Kassenfabrik Zürich hat

eine Stahlkammer in natura ausgestellt, wie sie für die

bekannte Zürcher Großbank Leu à Cie. ausgeführt wurde;
es ist dies die größte Stahlkammeranlage der Schweiz

und hat eine Länge von 30,5 in, eine Breite von 18,7

und eine maximale Höhe von 5.9 in. Man würde

seine Wertpapiere in der Tat geborgen wissen, wenn

man solche besäße, um sie in einem solchen Koloß zu

verbergen. — Das nächste mal mehr. —
(Fortsetzung folgt.)

Jas Jaruiederliegea des mrlschaW«
Lebens.

Aus kriegführenden Staaten kommen Berichte, daß

dort trotz dem Krieg das wirtschaftliche Leben nicht so

stockt, wie in den letzten Wochen in der neutralen Schweiz.

Ganz merkwürdige Ansichten waren hier verbreitet.

Manche glaubten, infolge des Kriegsausbruches habe mau

nun die Hände in den Schoß zu legen, Trübsal zu

blasen und namentlich niemand etwas zn zahle».
Einige sollen sogar Metallgeld in Strümpfe eingewickelt

und im Keller vergraben haben. Bei den Banknoten

waren sie nicht mehr sicher, ob solche noch etwas wert

seien; darum wurden sie weniger versteckt. Auch das

bewilligte Moratorium wurde teilweise sogar so ausgelegt

und aufgefaßt, als ob nun überhaupt nichts mehr bezahlt

werde. Die Folge des Nichtzahlens wäre aber der

gänzliche Stillstand jeder wirtschaftlichen Tätigkeit und

schließlich die Folge davon allgemeines Elend. Ades

Geschäft müßte ja seinen Betrieb vollständig einstellen,

auch Mühlen, Lebensmittelgeschäfte usw.
Der Krieg im Ausland soll von Arbeitgebern und

namentlich von wohlhabenden Familien auch nicht dozu

benutzt werden, um nun ihre Dienstboten auf HalMi
zu stellen oder gar ihnen zuzumuten, sie hätten nur ftu

das Essen zu arbeiten. Noble Damen, breit und groß

an Wohllälipkeilsfeften, sollen sich nach der SparrichlW

hin bemerkbar gemacht haben. Es gibt ja ^sMw-°
infolge unseres immerhin noch nicht auf der
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fiehenben BanfroefenS unb infolge be§ yerrücftett
tfichtjahlonwoßetts itjre Ungeteilten, bte entlaffen
mürben, nicht auSphlen fonnteu. 3ßo ba§ aber oon
®ef#ften gefdEia^, bte feljr retdj finb, bie aber ba§ ©elb
lieber an 3§ ober für alle gälte nur für fidfj Çaben
ttjollert, ba roar unb ift ba§ einfacf) etn Berbredjen. Bon
ma§ foEen benn bte armen Teufel, bie auf ben Berbtenf
angerotefen ftnb, leben, roenn fte eben auch nur gegen
bar SebenSmittel erhalten. Unb ber geroefene Berfeljr
nadE) KrteqSfafjrplan mar auch geetgnet, ben SSetEetjr

möglichß p hemmen. äßetchen 3®cd biefer KrtegSfahrplan
in fetner Einlage fyatte, auch für ben Krieg, mar uns
nie redf)t îtar. SÛÏan muß Kohlen unb ißerfonal fparen.
SaS gefd^ie^t bocf) nic£)t baburdj, baß man Bummeljüge
mit gertenaufen (halten auf ben Stationen ausführt,
mobei ba§ Bublifum über bie galjrgeiten nur ungenau
orientiert ift. Ser nun in Kraft getretene Interims*
gafjrtenplan îann nun ja oorläufig genügen.

®te Basier fjanbefefammet fdfjrieb jur berührten
groge rtocE) : Un§ ftnb in ben letjten 2Boct)en beftänbig
Sef^roerben pgegangen, baß burdj allp große 3urfid»
Ijaltung ber Tanten unb bei BublifumS in ber fpanb
babung beS 3a^Iung§oerfe^r§ SHißßänbe etngetreten ftnb.
Sie manbte ftch bann in ben „BaSler Nachrichten" mit
folgenber SBufforberung an alle am roirtfd^aftlic^en ßeben

beteiligten: 3lm 2. 2luguß 1914 hatte bte fchmetgerifche
îlationalbanf bie Banfen erfudfjt, au§ ©uthaben ibrer
Klienten nur gr. 200 auf einmal auSppljten. 9lu§
iljren neueften Äußerungen gebt beroor, baß bamit eigent
lief) nur bte Sparfaffen» unb äbnlidbe ©tnlagen gemetnt
roaren, baß btefe Sßeifung überhaupt nur mit Unter--
fd&eibung unb mit 53etücfftd)tigung ber jeroeiligen 33er»

fjältniffe im einzelnen gaU angemenbet roetben foüte,
nur baß fte lebiglidE) pm Schuße ber Söarfd^aft unb ber
Äotenbeßänbe erfolgt mar, baß aber baburdj Über»

tneifungen bur<h ©utfd&rift ober burdb Slbgabe oon 2ln»

roeifungen gegen ©uthaben In fetner äßet je bebinbert
roetben fotlen, foroett eS ben Bauten möglich ift, btertn
ju entfpredben. HUo erfuchett ba^co 6as pnblis
fum bringend, Hecl?nnttgen an ijanötoerEet* unb
®emerbett:etbenbe,for»iel iogeiibmöslicl?, prompt
p begleichen, bamit blefe ilperfeits ifpe
belter unb Ungeteilten unb aucl? iljre auf fie
laufenben lEec^fel aus3ahlen tonnen.

®er ©rlaß beS BunbeSrateS über ben 30tägigen
SiccbtSftittftanb mirb immer noch oon oielen unrichtig
aufgefaßt. @r follte nur oerbtttbern, baß in jetziger 3eß
®cfc|âftSleute burdb ißroteft unb Betreibung tn ibrer
Sfiftenj gefäbrbet mürben. Sie§ gilt aber natürlich
nur für ben gaU, baß e§ bem Schulbner unmöglich märe,
feinen Berpßichtungen fofort nachpfommen. Ste 30 Sage
^ecljtëftiUfianb merben oon manchen als greibrief oon
lebet Berpßidjtung für bie nädbften äßoeßen angefeben.
$te§ bbtbert ben Nücfßuß be§ @elbe§ an bie ßiefe-
tanten unb an bte Banfen. Sie Stodtung im ©elbumlauf
»itb baburdb 5«® Schaben aller nur noch »erftärft. —
Satum erfudben mir bringenb jeben, ber etne 3ohlang§=
"«pßidbtung abplöfen hat, biefer fooiel immer möglich,
wenn audb nur teilroeife, aber fofort nachpfommen unb
«w im roirfltchen 91olfall bie 3ablung hlnauSpßhteben.
antafforoechfel fallen nicht unter bie Slufforberung unb
loteten nach Kräften honoriert merben. äßenn bie gegen»
wartige Knappheit an fleinen 3abl«itg§mitteln unb bie
aahlungSßocf ang bei fßrioaten, ©efcfjäftSleuten unb Banfen
gemilbert merben foH, fo ift unerläßlich, baß jeber trachte,
ow gewohnten Berfeljr nach feinem beßen Betmögen
aufrecht p erhalten. ©§ liegt bte S im Qntereffe jebes
^'"Seinen, rote beS ©angen unb e§ gehört p ber Selbft»
,"%plin, bte ftch tn Kriegsjeiten jeber pr Bßid)t machen
'"«te unb bte ein Siüä befien ©emeinßnneS tn ft<h

fließt. Sie Stodfung mirb in bem Sftaße nadhlaffenals jeber ©Injelne feine Pflicht tut! —

inc3itte an 5ic fetten 2(rc^ttcetcnl
Sa§ toirtfchaftliche ßeben blutet au§ fchioeren Sßunben

bte ihm ber Krieg bereits gestagen. £anbet unb @e=
»erbe hegen barnieber. Schmer brüden bie Konfequemen
auf ben roirtfdiaftlich f<h»ächfien Seil unferer 53eöölfe=
rung, bte Slrbetterfchaft. Sarunter fpielen eine ganjbebeutenbe 3Me bte Bauarbeiter. Biete Baufteüen!
toelche Oor Kriegsausbruch Saufenben bon Slrbeitern
©rmerb gebraut, liegen füll, heißer Schmalbart flopft
an bte Suren ujtferer Slrbeiterfamilien. SaS Unter»

fte^t biefeu Scr^àltnifjetx o^nntäc^tig gegen^über. §ier fattn nicht auf ßager gearbeitet merben
Sn behörblich unb priöat orqanifierten 3îotftanbS=

fommtfftonen mirb über Slbroehr unb ßinberunqSmaß»
nahmen beraten. Sie 3eitungen ßehen boü roolitqe»
ftnnter fRatfcfiläge. Slll biefen 9Maul» unb Bapierinter»
Penttonen fehlt aber bie eigentliche Sat. Sue jeber
bon Solibarität getragen, ftiü feine fßßicht, bann fhaut
©rfprteßhcheres heraus. Berfuchen §aubel» unb @e=
loerbetretbenbe bie Slrbeiterfchaft burch Befcbäftigunq
»enn auch mit rebugiertem ßolp, möglichß Por Beau»
fpruchung forporatiber ^ülfeteißung p beroahren. Ber»
otenteS Brot fehmeeft beffer als Sllmofenbrot ®inen
fpesiellen Buf au bie Bauherren, toelche bermöge iljrer
ßnanjielten BefferfteHung in ber ßage finb, Bauten
metterführen p laffen, auf bie Bauten Srucf auSju»
üben, baß bie Baufceöitberf)ältniffe roeitergefül)rt merben!
äßarum Bauten otjne jmingenben ©ritnb einßellen?
Siefelben finb in iljrer 3mecfbeßimmung nicht gefäljrbet.
Ser Krieg famt nicht einig battent unb nach griebenS»
fchluß merben ftch ©teger unb Befiegte mieber auf iljre
Kulturaufgaben befinnen. Beffere 3eiten müffen in ab»
feßbarer 3eit mieber anbrechen, gerabe aud) in uuferem
ßanbe, baS fo fraftboü pm Sc|u|e feiner Neutralität
aufgetreten iß. ®s liegt für unS fein ©runb bor, bie
3utunft büßer p beurteilen.

Sie Banbe gerechtfertigten BertrauenS, raeldje glüd»
licherroeife in unferem ßanbe Bauljerrjdjaft unb Urdji»
teften meift berbinben, bürften ber gürbitte ber Urchi»
teften p ©unßen ber Nrbeiterfchaft ©ehör berfchaffen.
Ser Unternehmer mirb gerne bereit fein, in fpinficht
auf Bahlungen mëitgehenbeS ©ntgegenfornmen gu geigen.
SaSfetbe iß auch bon ben ßieferanten ber Baumaterialien
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stehenden Bankwesens und infolge des verrückten
Nichtzahlenwollens ihre Angestellten, die entlassen
wurden, nicht auszahlen kennten. Wo das aber von
Geschäften geschah, die sehr reich sind, die aber das Geld
lieber an Zins oder für alle Fälle nur für sich haben
wollen, da war und ist das einfach ein Verbrechen. Von
was sollen denn die armen Teufel, die auf den Verdtenf
angewiesen sind, leben, wenn sie eben auch nur gegen
bar Lebensmittel erhalten Und der gewesene Verkehr
nach Kriegsfahrplan war auch geeignet, den Verkehr
möglichst zu hemmen. Welchen Zweck dieser Kriegsfahrplan
in setner Anlage hatte, auch für den Krieg, war uns
nie recht klar. Man muß Kohlen und Personal sparen.
Das geschieht doch nicht dadurch, daß man Bummelzüge
mit Ferienaufenthalten auf den Stationen ausführt,
wobei das Publikum über die Fahrzeiten nur ungenau
orientiert ist Der nun in Kraft getretene Interims-
Fahrtenplan kann nun ja vorläufig genügen.

Die Basler Handelskammer schrieb zur berührten
Frage noch: Uns sind in den letzten Wochen beständig
Beschwerden zugegangen, daß durch allzu große Zurück-
Haltung der Banken und des Publikums in der Hand
habung des Zahlungsverkehrs Mißstände eingetreten sind.
Sie wandte sich dann in den „Basler Nachrichten" mit
folgender Aufforderung an alle am wirtschaftlichen Leben
Beteiligten: Am 2. August 1914 hatte die schweizerische
Nationalbank die Banken ersucht, aus Guthaben ihrer
Klienten nur Fr. 200 auf einmal auszuzahlen. Aus
ihren neuesten Äußerungen geht hervor, daß damit eigent
lich nur die Sparkassen- und ähnliche Einlagen gemeint
waren, daß diese Weisung überhaupt nur mit Unter-
scheidung und mit Berücksichtigung der jeweiligen Ver-
Hältnisse im einzelnen Fall angewendet werden sollte,
nur daß sie lediglich zum Schutze der Barschaft und der
Notenbestände erfolgt war, daß aber dadurch Über-
Weisungen durch Gutschrift oder durch Abgabe von An-
Weisungen gegen Guthaben in keiner Weise behindert
werden sollen, soweit es den Banken möglich ist, hierin
M entsprechen. Wir ersuchen daher das Oublis
kum dringend, Rechnungen an Handwerker und
Gewerbetreibende,soviel irgend möglich, xroinzit
zu begleichen, damit diese ihrerseits ihre Ar-
bester und Angestellten und auch ihre auf sie
laufenden Wechsel auszahlen können.

Der Erlaß des Bundesrates über den 30tägigen
Rechtsstillstand wird immer noch von vielen unrichtig
aufgefaßt. Er sollte nur verhindern, daß in jetziger Zeit
Geschäftsleute durch Protest und Betreibung in ihrer
Existenz gefährdet würden. Dies gilt aber natürlich
nur für den Fall, daß es dem Schuldner unmöglich wäre,
seinen Verpflichtungen sofort nachzukommen. Die 30 Tage
Rechtsstillstand werden von manchen als Freibrief von
leder Verpflichtung für die nächsten Wochen angesehen.
Dies hindert den Rückfluß des Geldes an die Liefe-
lauten und an die Banken. Die Stockung im Geldumlauf
wird dadurch zum Schaden aller nur noch verstärkt. —
Darum ersuchen wir dringend jeden, der eine Zahlangs-
Verpflichtung abzulösen hat. dieser soviel immer möglich,
wenn auch nur teilweise, aber sofort nachzukommen und
wr im wirklichen Notfall die Zahlung hinauszuschieben,
onkassowechsel fallen nicht unter die Aufforderung und
sollten nach Kräften honoriert werden. Wenn die gegen-
wartige Knappheit an kleinen Zahlungsmitteln und die
aahlungsstockung bei Privaten, Geschäftsleuten und Banken
gemildert werden soll, so ist unerläßlich, daß jeder trachte,
ven gewohnten Verkehr nach seinem besten Vermögen
oafrecht zu erhalten. Es liegt dies im Interesse jedes
^lizelnen, wie des Ganzen und es gehört zu der Selbst-
^Vplin, die sich in Kriegszeiten jeder zur Pflicht machen
svllte und die ein Stück besten Gemeinfinnes in sich

schließt. Die Stockung wird in dem Maße nachlassenals zeder Einzelne seine Pflicht tut! —
^ '

Eine Bitte an die Herren Architekten!
Das wirtschaftliche Leben blutet aus schweren Wunden

die chm der Krieg bereits geschlagen. Handel und Ge-
werbe liegen darnieder. Schwer drücken die Konsequenzen
auf den wirtschaftlich schwächsten Teil unserer Bevölke-
rung, die Arbeiterschaft. Darunter spielen eine ganzbedeutende Rolle die Bauarbeiter. Viele Baustellen,
welche vor Kriegsausbruch Tausenden von Arbeitern
Erwerb gebracht, liegen still. Meister Schmalbart klopft
an die Türen unserer Arbeiterfamilien. Das Unter-
NL^tNkrìuln

Hegen-über. Hier kann nicht auf Lager gearbeitet werden
In behördlich und privat organisierten Notstands-

kommlssronen wird über Abwehr und Linderunqsmaß-
nahmen beraten. Die Zeitungen stehen voll wohlge-
stnnter Ratschläge. All diesen Maul- und Papierinter-
ventwnen fehlt aber die eigentliche Tat. Tue jeder
von Solidarität getragen, still seine Pflicht, dann schaut
Ersprießlicheres heraus. Versuchen Handel- und Ge-
werbetreibende die Arbeiterschaft durch Beschäftigung
wenn auch mit reduziertem Lohn, möglichst vor Bean-
spruchung korporativer Hülfeleistung zu bewahren. Ver-
dlentes Brot schmeckt besser als Almosenbrot! Einen
speziellen Ruf an die Bauherren, welche vermöge ihrer
finanziellen Besserstellung in der Lage sind, Bauten
weiterführen zu lassen, aus die Banken Druck auszu-
üben, daß die Baukreditverhältnisse weitergeführt werden!
Warum Bauten ohne zwingenden Grund einstellen?
Dieselben sind in ihrer Zweckbestimmung nicht gefährdet.
Der Krieg kann nicht ewig dauern und nach Friedens-
schluß werden sich Sieger und Besiegte wieder auf ihre
Kulturaufgaben besinnen. Bessere Zeiten müssen in ab-
sehbarer Zeit wieder anbrechen, gerade auch in unserem
Lande, das so kraftvoll zum Schutze seiner Neutralität
aufgetreten ist. Es liegt für uns kein Grund vor, die
Zukunft düster zu beurteilen.

Die Bande gerechtfertigten Vertrauens, welche glück-
licherweise in unserem Lande Bauherrschaft und Archi-
tekten meist verbinden, dürften der Fürbitte der Archi-
tekten zu Gunsten der Arbeiterschaft Gehör verschaffen.
Der Unternehmer wird gerne bereit sein, in Hinsicht
auf Zahlungen weitgehendes Entgegenkommen zu zeigen.
Dasselbe ist auch von den Lieferanten der Baumaterialien

Mkinîvi-îki»', — l'vl.pkon.

IWÂàdM àrmr kor»»
tSr «I,

UZLd««.»« «àà ZSV«

— ZpsàlsrMsI kormm M sllg SsirSobs.

LissàllstrMoiiM Mor tri.
VsrxrSsserunxen lsss


	Das Darniederliegen des wirtschaftlichen Lebens

